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Am 26. November 2016 wurde das neue, nach dem gegenwärtigen Minister für
kulturelles Erbe und kulturelle Tätigkeiten Franceschini benannte Gesetz zum
Film- und audiovisuellen Sektor im Amtsblatt der Republik Italien veröffentlicht.

Das Franceschini-Gesetz sieht vier Kernelemente vor: Erstens die Schaffung eines
Fonds zur Finanzierung der Film- und audiovisuellen Industrie. Dieser Fonds wird
aus 11 Prozent der Mehrwertsteuer und der Körperschaftssteuer gespeist, die von
Unternehmen, die in der Kommunikationsindustrie (im weitesten Sinne) tätig sind.
Das Volumen des Fonds wird pro Jahr mindestens EUR 400 Millionen betragen.

Zweitens wird es eine Reduzierung des Anteils selektiver Zuwendungen und die
Einführung automatischer Zuwendungen zugunsten von Produktionsunternehmen
und Unternehmen, geben, die italienische Filmwerke oder audiovisuelle Werke im
Ausland vertreiben. Selektive Zuwendungen werden zwischen 15 und 18 % des
Fonds ausmachen und werden für Erstlingswerke, Zweitwerke, Filme junger
Regisseure usw. reserviert. Drittens wird es sechs verschiedene Arten von
Steuergutschriften geben, um einen Anreiz für Film- und audiovisuelle Produktion
und deren Vertrieb, für Postproduktionsunternehmen usw. zu schaffen. Viertens
geht es um die Entwicklung von Kinos und die Digitalisierung des künstlerischen
Erbes. Die Modernisierung bestehender Kinos und die Eröffnung neuer Häuser
werden nach einem außerordentlichen Plan in Höhe von EUR 120 Mio. im Laufe
von fünf Jahren gefördert. Zudem gibt es einen Plan für die Digitalisierung des
filmischen und audiovisuellen Erbes.

Hinsichtlich einer Regulierungsreform ist die Regierung darüber hinaus
beauftragt, neue Vorschriften für das öffentliche Filmregister, für die
Filmbewertung (mit Abschaffung des staatlichen Einstufungssystems, der
sogenannten Vorabzensur) und für die Förderung europäischer Werke durch
audiovisuelle Mediendienste-Anbieter zu erlassen. Schließlich ist die Einrichtung
eines „Obersten Rats für Kino und Audiovisuelles“ aus elf Mitgliedern vorgesehen,
der eine beratende und unterstützende Rolle bei Regulierungen und politischen
Maßnahmen in diesem Sektor als auch bei der Erarbeitung von Richtlinien und
allgemeinen Kriterien für die Zuweisung öffentlicher Ressourcen spielen soll.
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Legge 14 novembre 2016, n. 220 - Disciplina del cinema e
dell'audiovisivo. (16G00233) (GU Serie Generale n.277 del 26-11-2016)

http://www.gazzettaufficiale.it/eli/id/2016/11/26/16G00233/sg

Gesetz Nr. 220 vom 14. November 2016, Regulierung filmischer und
audiovisueller Werke
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